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Preise variieren 
zum Teil erheblich

Fortsetzung von Seite 1

LAUFENBURG. In der Kundeninfor-
mation der AEW Energie AG vom 
Oktober 2019 heisst es: «Die gestie-
genen Beschaffungskosten sowie 
die regulatorische Nachkalkulation 
führen bei der AEW Energie AG für 
das Jahr 2020 zu höheren Strom-
preisen. Die Netznutzungspreise 
und die Abgaben bleiben nahezu 
stabil. Für einen Durchschnittshaus-
halt mit einem Jahresverbrauch von 
4500 kWh bedeutet dies eine Strom-
preiserhöhung für das Jahr 2020 von 
rund 60 Franken, exklusive Mehr-
wertsteuer, pro Jahr beziehungs-
weise fünf Franken pro Monat.»

Berechnungen der ElCom zu-
folge, hätte der Strompreis auf  
2020 nur leicht ansteigen sollen. 
«Ein typischer Haushalt bezahlt im 
kommenden Jahr 20,7 Rappen pro 
Kilowattstunde (Rp./kWh). Dies ent-
spricht einer Zunahme von 0,2 Rp./
kWh (+ 1 %) gegenüber 2019.» Un-
ter dem Titel «Warum sind Elektri-
zitätstarife in der Schweiz unter-
schiedlich hoch» heisst es aber auch: 
«Die Preise innerhalb der Schweiz 
variieren zwischen den Netzbetrei-
bern zum Teil erheblich. Die Gründe 
dafür sind unterschiedlich.»

Diese Erklärungen und Begrün-
dungen sind für die Kunden auch 
verwirrend oder sie fühlen sich den-
noch «im Regen stehen gelassen». 
Der eingangs erwähnte Laufen-
burger wird sich jedenfalls an den 
«Preisüberwacher», sprich in diesem 
Fall an die ElCom wenden. (bz)

Roger Gyger ist 
neuer Leiter  
des Jugendtreffs
SISSELN. Der Gemeinderat Sisseln 
hat aus den eingereichten Bewer-
bungen Roger Gyger aus Hornussen 
als neuen Leiter des Jugendtreffs, 
mit einem Pensum von 20 Prozent, 
gewählt. «Er hat seine Stelle am  
1. Mai angetreten», teilt die Ge-
meinde Sisseln mit. Gyger hat den 
Studienlehrgang Sozialpädagoge 
FH besucht. (mgt)

Turnverein Sulz 
trainiert wieder

SULZ. Mit den Lockerungsmass-
nahmen des Bundesrates ist eine 
Wiederaufnahme des Trainings-
betriebes im Breitensport mit Ein- 
schränkungen wieder möglich. Da-
her hat die Technische Kommission 
des Turnverein Sulz entschieden,  
ab Freitag, 15. Mai, den Trainingbe-
trieb schrittweise wieder aufzuneh-
men. Das ausgearbeitete Schutz-
konzept ist auf www.tvsulz.ch 
aufgeschaltet und «ist von allen 
Trainingsteilnehmern strikt zu be-
folgen», so die Verantwortlichen 
des TV Sulz in einer Medienmittei-
lung. Vorerst wird nur ein Mal wö-
chentlich trainiert. «Allerdings ist 
es mit den aktuellen Schutzmass-
nahmen für uns unmöglich, für Kin-
der und Jugendliche einen geord-
neten und effizienten Trainings- 
betrieb anzubieten, bei welchem 
die Freude am Sport im Vorder-
grund steht. Daher verzichtet die 
Jugend Sulz aktuell auf eine Wie-
deraufnahme der Trainings und 
wartet weitere Lockerungen ab.» 
Die Vorstände der Turnfamilie Sulz 
verfolgen die ausserordentliche  
Lage nach wie vor aufmerksam  
und orientieren sich an den Vor-
gaben und Empfehlungen vom 
Bund, sowie vom STV und ATV. Die 
Turnenden werden bei Änderungen 
direkt von ihren Riegenleitern in-
formiert. (mgt)

Augenschein an der Einsatzfront
Ständerat Thierry Burkart informiert sich beim Zivilschutz

Der neue Aargauer Ständerat 
Thierry Burkart hat sich  
aus erster Hand einen  
Einblick an der Einsatzfront  
der beiden Fricktaler  
Zivilschutzorganisationen  
über die Aufgebote wegen 
der Coronapandemie  
verschafft. 

Paul Roppel

FRICK. Nach der Aufforderung des 
Bundesrates stehen seit dem 23. 
März im Fricktal Zivilschutzange-
hörige wegen der Coronapandemie 
im Dienst und engagieren sich in 
speziellen Aufträgen. Der neue Aar-
gauer Ständerat Thierry Burkart, 
Mitglied der sicherheitspolitischen 
Kommission, erhielt auf Einladung 
der Geschäftsführerin des Aargau-
ischen Zivilschutzverbandes (AZSV) 
und Grossrätin, Vreni Friker-Kas-
par, einen aktuellen Einblick in die 
Tätigkeiten der beiden Fricktaler 
Zivilschutzorganisationen (ZSO). In 
dem kurzfristig anberaumten halb-
tägigen Blitzbesuch am Samstag 
kamen auch störende Unterschiede 
in Aufgebot und Erwerbsersatz im 
Vergleich zum Militär zur Sprache. 
Weitere Beiträge im Informations-
austausch leisteten Romuald Brem 
(Präsident des AZSV) und Gregor 
Müller (Kommandant ZSO Aargau 
Süd), welche Burkart in seine Ab-
klärungen einfliessen lassen wird. 

Anspruchsvolle Tätigkeiten
Einen vertieften Einblick ins Ge-
schehen in Frick gewährte Major 
Raphael Lemblé, Kommandant der 
19 Gemeinden umfassenden ZSO 

Oberes Fricktal mit 334 Eingeteilten. 
Davon leisteten seit Aufgebotsbeginn 
315 Aufgebotene 1216 Diensttage im 
Dreischichtbetrieb. Anfänglich in 
der Beschaffung von Lebensmitteln 
für Risikopersonen und ab 1. April 
erhielt die Formation vom Kanton 
den Auftrag für die Verpflegung der 
Asylsuchenden, welche im A3-Werk-
hof in der Quarantänestation unter-
gebracht sind. Dort ist die ZSO auch 
verantwortlich für die Brandwache 
und Eingangskontrolle. Küchenche-
fin Silvia Rubin ist mit wechselndem 
Kochteam seit Aufgebotsbeginn für 
die Verpflegung der sechs bis 19 Asyl-
suchenden und der jeweilen 25 ar-

beitenden Zivilschützer besorgt, die 
fünf oder sieben Tage Dienst leisten. 
«Die Leute sind motiviert und können 
nun das bislang nur Geübte in der 
Praxis anwenden», sagte Lemblé.

Augenschein bei  
ZSO Unteres Fricktal
Burkart zeigte sich von den durch-
dachten und gut organisierten Si-
cherheits- und Hygienemassnahmen 
und Abläufen beeindruckt. «Wir 
sind auch über das gute Einverneh-
men und das Einlenken der Arbeit-
geber glücklich», betonte Lemblé. 
Dem Gremium gewährte Gerhard 
Zumsteg, Kommandant der ZSO Un-

teres Fricktal einen zusätzlichen 
Einblick ins Geschehen. Von den 520 
Dienstpflichtigen haben dort bislang 
38 Personen 423 Diensttage absol-
viert. Acht Personen sind jeweilen 
für sieben Tage im Zweischichtbe-
trieb im Einsatz. In der Reha-Klinik 
wird die Eingangskontrolle, inklu-
sive des Lieferanteneinganges vor-
genommen. Während vier Wochen 
wurden logistische Tätigkeiten im 
Spital wie Verteilung von Essen und 
Kleiderausgabe ausgeführt. Dies 
wurde im Gesundheitszentrum 
Fricktal inzwischen auf die Ein-
gangskontrollen reduziert, erklärte 
Zumsteg. 

FRICKTAL IN BILDERN
LITTERING IN GIPF-OBERFRICK
«Bei einem Spaziergang am Muttertag-
Vormittag fand ich am Kuppelweg in 
Gipf-Oberfrick eine Sitzbank, die völlig 
vermüllt war. Ich kann ja vieles verste-
hen, aber dass man sein Leergut, diver-
se Flaschen und sonstiges nicht wieder 
mitnehmen kann geht an meinem Ver-
ständnis vorbei. Egal ob Jung oder Alt, 
dies ist ein absolutes No Go», hält der 
Spaziergänger fest. (mgt) � Foto: zVg

Zwei neue «Schüler»

Rechtzeitig zur Wiedereröffnung der Schule trafen  
dieser Tage in Frick zwei neue Schüler ein. Als Baumschüler 
passen die beiden zwar weder in die Primarschule  
noch in die Oberstufe. Freude bereitet ihre Ankunft  
dennoch. Die beiden sind um die 50 Jahre alt,  
der eine wiegt 5,5 der andere 6 Tonnen. Beide stammen  
aus der Familie der Föhren. Aufgewachsen sind sie  
bei der Familie Anderegg in Langenthal, später wurden  
sie in die Niederlassung Thunstetten umgeschult.  
Dort legten sie an Höhe und Masse zu, bis sie nun vor  
ein paar Tagen mit einem bewilligungspflichtigen  
Spezialtransporter mit Begleitfahrzeug an ihren  
Bestimmungsort am Kirchmattweg in Frick gefahren  
wurden. Das schulische Ziel erreichen sie, wenn sie  
hier Wurzeln schlagen.

Text und Foto: Simone Rufli

Einblick in Zivilschutzaktivitäten: Augenschein für Vreni Friker (von links), Romuald Brem, Gregor Müller, Raphael Lemblé 
und Ständerat Thierry Burkart. � Foto: Paul Roppel




